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Vorwort 

Zweihundert Jahre nach dem Tod von Andreas Hofer fanden im Jahr 
2009, wie regelmäßig zuvor, in ganz Tirol zahlreiche und von ihrer In-
tention und Umsetzung her verschiedene (Gedenk-)Veranstaltungen 
statt. Auch viele Vereine und Privatpersonen in Dölsach (Osttirol) be-
teiligten sich an der Vorbereitung, Organisation und Realisierung von 
Projekten, wie bspw. einer mehrtägigen Lesung aus dem Alten Testa-
ment, der „Installation Leichenfeld“, der Errichtung des „Tiroler Feuer-
adlers“ in den Lienzer Dolomiten oder der öffentlichen Vorführung von 
Videoportraits betagter Menschen aus dem Dorf, die ihr Wissen und 
ihre Erfahrungen für die Zukunft festhalten ließen.1 

Erinnerungsjahre, wie das Jahr 2009, dienen nicht selten der Repro-
duktion von (scheinbar) Gewußtem, von Mythen, die sich um Personen 
wie Andreas Hofer oder die besagte Tapferkeit seiner „Mandr“ und das 
so genannte heilige Tiroler Volk rank(t)en. Sie ermöglichen die Besin-
nung auf traditionelle Werte (von wem und wie immer diese auch defi-
niert werden) und tragen (in unterschiedlichem Ausmaß und zu unter-
schiedlichen Zeiten) zur Erneuerung bzw. zur Stärkung des Wir-Ge-

                                                 
1 Alle Aktivitäten werden in dem 2009 erschienenen Bildband Dölsach – Vom 

Aufstand eines Dorfes: Gedenkjahr 1809–2009. Dölsach: Oberdruck 
beschrieben, den der Gesamtprojektleiter Andreas Pronegg und der Gemein-
dechronist HR DI Franz Mair redaktionell betreute. Die Videoaufnahmen 
wurden inzwischen im Phonogrammarchiv der Österreichischen Akademie 
der Wissenschaften digitalisiert und archiviert.  
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fühls bei, das mitunter im sprichwörtlichen „Pisch a Tiroulr, pisch a 
Mentsch!“ überdeutlich zum Ausdruck kommt.  

Der kritischen Auseinandersetzung mit Fragen zu Tiroler Identität 
und Kulturtransfer (im und aus dem „Heiligen Land Tirol“) war eine 
wissenschaftliche Tagung in Dölsach gewidmet, um deren Organisation 
und Durchführung ich ersucht wurde. Die dort am 21. Juni 2009 gehal-
tenen Vorträge liegen nun in diesem Sammelband vor.2  

Ich danke allen Referenten für ihr Interesse und ihre Bereitschaft zur 
Bearbeitung ihrer mündlichen Vorträge für diese Publikation, Herrn 
Mag. Markus Hirnsperger für den Satz und die gelungene grafische 
Umsetzung des Tagungsthemas am Buchumschlag, sowie den Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern des Cuvillier Verlages für die engagierte 
technische Betreuung. 

 
Clemens Gütl  
 
Dölsach, Wien, im August 2010 

 

                                                 
2 Der Vortrag „Hitler, Bomben, Holocaust und Kosaken – Nationalsozialismus 

und Zweiter Weltkrieg im Spiegel der Erinnerungen von heute“ von Mag. 
Peter Fritz (Ludwig Boltzmann Institut für Kriegsfolgenforschung Graz, 
Wien, Klagenfurt) lag bis zur Drucklegung leider nicht in verschriftlichter 
Form vor. Es sei aber ausdrücklich die Lektüre von Publikationen empfoh-
len, die die vom Referenten aufgegriffene Thematik behandeln: z. B. Kofler, 
Martin. 1996. Osttirol im Dritten Reich, 1938–1945. Innsbruck, Wien, Bo-
zen: Studien Verlag; Stadler, Harald; Kofler, Martin & Karl C. Berger. 2005. 
Flucht in die Hoffnungslosigkeit: Die Kosaken in Osttirol. Innsbruck, Wien, 
Bozen: Studien Verlag.  
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